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Srr Fahnengruß eine EhrenvMl
Berlin , 13 Febr . (Amtlich. ) Zur Beseitigung von Zweifeln,

die in ver Oeffentlichkeir über den Fahnengruß bestehen , gibt
die Reichsregierung folgendes bekannt:

Für die Angehörigen der SA . besteht die Verpflichtung , sämt¬
liche Sturmfahneu und Feldzeichen der SA , SS , des Stahl¬
helms und der Polizei , sowie alle Fahnen der alten Armee z»
Erichen , ferner die Fahnen der politischen Organisationen der
Bewegung und der Hitlerjugend , sofern sie im geschlossenen Zuge
« itgesührt werden : ausgenommen sind die Kommandoflagge«
der SA ., sowie die Wimpel des Bundes deutscher Mädel und des
Jungvolkes . Für die Wehrmachtsangehörigen hat der Reichs-
wehrminister ungeordnet daß die Fahnen der nationalen Ver¬
bände bei Aufmärschen geschlossener Abteilungen oder öffent-
Eichen nationalen Kundgebungen zu grüßen sind.

Es entspricht dem Wesen wahrer Volksgemeinschaft im na¬
tionalsozialistischen Staat und dem freudigen Bekenntnis zu
thr , daß auch die übrige Bevölkerung ihr Berhalten diesen Be¬
stimmungen aupatzt. Zeder deuische Volksgenosse wird es daher,
ohne daß es hierzu besonderer Vorschriften bedarf , als seine
selbstverständliche Ehrenpflicht betrachten , den Fahnen der na¬
tionalen Erhebung — der Hakenkreuzfahne und der schwarz¬
weiß-roten Fahne — . wenn sie im geschlossenen Zuge oder bei
einer öffentlichen nationalen Kundgebung gezeigt werden, seine
Achtung durch Erheben des rechten Armes zu erweisen , genau
ho. wie es schon immer für jeden guten Deutschen Brauch und
Litte ist, die ruhmreichen Fahnen der alten Armee zu grüßen.

Der Reichsminister des Innern hat in einem Rundschreiben
die obersten Reich ;- und Landesbehürden ersucht , sämtlichen Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern oer öffentlichen Verwaltung
hiervon mit dem Hinweis Kenntnis zu geben, daß der Fahnea-
gruß eine Ehrenpflicht sei, der sich niemand entziehen werde.

Me über die neumMmDruMlallds
Eine bemerkenswerte Erkenntnis

Brüssel, 13 . Febr . Das katbolisch -konseroatioe Blatt „Libre
belgique "veröffentlicht am Dienstag eine Unterredung seines
Berliner Vertreters mit dem ehemaligen sozialdemokratischen
Reichstagspräsftenlen Löbe. Nach einer Schilderung seiner
persönlichen Verhältnisse äußert sich Löbe über die Umstände
seiner Entlassung aus der Schutzhaft und erklärt dem Berichter¬
statter hierzu , daß er auf das Versprechen, sich nicht mehr poli¬
tisch zu betätigen , frei gelassen worden sei. Es ist mir leicht ge¬
worden . erklärt Löbe. dieses Versprechen »u geben weil ich der
Ansicht bin . daß meine politische Tätigkeit und diejenige meiner
Freunde endgültig abgeschlossen ist. Die Geschicke Deutschlands
vollziehen sich künftig auf einer neuen Ebene , In dieser Bezie¬
hung unterschreibe ich das Wort Hitlers „Die Vergangenheit
kehrt niemals wieder" Man würde mich für einen verächtlichen
lleberläufer halten , wenn ich. nachdem ich während so langer
Zeit rür ein anderes Ideal gearbeitet habe, mich von heute auf
morgen in einen begeisterten Anhänger des Nationalsozialis¬
mus verwandeln würde. Ich bin aber objektiv genug, ruzuge-
ben . daß die neue« Führer Deutschlands mit einem schöne« Un¬
gestüm Probleme in Angrikj genommen habe«, die wir nicht
baden lösen könne«, ich denke an die Reichsreform, die Beschaf¬
fung von Arbeit für die Arbeitslosen und die Winterhilfe , «in
Werk, das von einem großen sozialistische « Geiste erfüllt ist. Das
Agrarvroblem scheint mir ebenfalls mit viel Schneid angevackt
worden zu sei». Wenn es der neuen Regierung gelänge , 6 Mil¬
lionen Arbeitslose wieder einzustellen, so wäre das eine Helden¬
tat . die mir Achtung abnötigen würde

Zur österreichischen Frage erklärt Löbe, daß niemand in
Deutschland an einen Gewaltstreich gegen Oesterreich denke , auch
nicht Hitler Gegen wen sollte sich im klebrigen ein solcher Ge¬
waltstreich richien. da doch die Mehrheit des österreichischen
Volkes für den Anschluß ist. Dasselbe gilt von der Saar . Die
Rückgabe dieses Gebietes an Deutschland vor 1935 würde eine
unnötige Soannung der deutsch -französischen Beziehungen Ver¬
bindern.

Z»m Schlußerklärt Löbe. ra glauben, daß wir ia kllnf oder
« hu Jahren wiederkomme « könnte«, ist ei» Mythos . Ich möchte
« eine Kameraden, die im Auslande leben, nicht entmutigen,
ober sie selbst wisse», was von der Rolle »» halte» ist. di« sie
»och rn svteke» bade ».

Der Bkiiduklmipf in SrflnnIK
Stt Klimvi me, »m MlüMl - Mderle wn MtiMen

Sturm über SrsikrrM
Run har Oesterreich den Bürgerkrieg und gibt der

Welt das Schauspiel einer blutigen innenpolitischen Aus¬
einandersetzung , weil Bundeskanzler Dollfuß nicht zu rech¬
ter Zeit abgetreten ist. wie es der Wille des Volkes in
Oesterreich gewesen wäre . Er hat es ja verstanden , mit den
Sozialdemokraten gut Freund zu bleiben , sie als eine Art
Rückendeckung gegen den aufsteigenden Nationalsozialis¬
mus zu benützen . Aber im Regierungslager von Dollfuß
standen auch die Heimwehren. Sie sind in den letzten
Wochen über Dollfuß und seine Christlichsozialen Freunde
hinausgewachsen an Machtgeltung und an Machtansprü¬
chen. Darum hat Dollfuß auch dem Vizekanzler Fey das
ganze Polizei - und Sicherheitswesen übertragen Der wand¬
lungsfähige Fürst Starhemberg, der Heimwehrfüh¬
rer , sah seine Stunde gekommen , als Dollfuß in den letzten
Tagen in Budapest weilte . Die Heimwehr als Träger der
antimarxistischen Richtung benützte die Gelegenheit der
Abwesenheit des Regeirungschefs in Ungarn zu einem kal¬
ten Putsch in Tirol , setzten eine neue Regierung und eine
andere Regierungsweise ein . Dollsuß kehrte zurück, und da
wuchs der Widerstand der Christlichsozialen . Eben fing man»
den Widerspruch und Streit im Negierungslager selbst durch
Verhandlungen zu bereinigen , an , da griffen die Heimweh¬
ren in Linz und Wien ein und der Zusammenstoß war da.
Die Heimwehr will einen faschistischen Staat , die Parteien
samt der Verfassung beseitigen . In Linz sielen bei der
Durchsuchung des sozialdemokratischen Parteiheimes nach
Waffen die ersten Schüsse, der Generalstreik folgte und die
sozialdemokratische Kampforganiiation . wie es scheint gut
vorbereitet , trat in Aktion . Fey hatte in seinem Leiborgan
verkünden lassen , daß der Kampf gegen , den Marxismus
nunmehr mit aller Schärfe einsetzen werde , und man sei
entschlossen, der Sozialdemokratie die Stirne zu bieten . Alle
Einschüchterungen würden nichts auszurichten vermögen,
der Kampf würde ausgenommen und siegreich beendet wer¬
den.

Die Sprache von sozialdemokratischer Seite war nicht we¬
niger siegesbewußt . Bisher hatten die österreichischen Mar¬
xisten an Frankreich einen starken Rückhalt . Erst vor kur¬
zem wurde in einer ausländischen Zeitung rund heraus
erklärt , daß von Paris her der Wiener Regierung fast in
der Form eines Befehls nahegelegt wurde , die Sozialde¬
mokratie unangetastet zu lassen. Starhemberg und Fey
kümmerten sich jedoch um diesen Pariser Wunsch nicht,
brauchten sich auch nach der Entwicklung in Frankreich erst
recht keinerlei Hemmungen aufzulegen . Paul -Voncour sitzt
nicht mehr im Pariser Kabinett , er kann also seine Hand
auch nicht mehr schützend über die österreichische Sozialde¬
mokratie halten . Die Heimwehren wollen jetzt aufs Ganze
gehen , sind dabei jedoch auf einen scharfen Widerstand der
Sozialdemokraten gestoßen , so Laß nun wieder die staat¬
lichen Machtmittel , Militär und Polizei , zwischengeschaltet
werden mutzten . Damit ist das Chaos vollendet. Es
versteht sich wohl von selbst, daß die Nationalsozia¬
listen in Oesterreich keine Veranlassung haben , sich ir¬
gendwie einzumischeu oder aus ihrer bisher geübten Tak¬
tik herauszugehen . Gerade jetzt zeigt sich mit aller Deut¬
lichkeit . wie sehr das System Dollfuß abgewirt¬
schaftet hat . Jetzt werden auch den letzten Oesterreichern
die Äugen aufgehen . Die österreichischen Nationalsoziali¬
sten denken gar nicht daran , den Herren Dollfuß , Starhem¬
berg und Fey die Lage zu erleichtern . Sie stehen abseits
und können aLwarten , bis das Dollfußsystem endgültig zu¬
sammenbricht.

In Wien und anderen Städten schießt Militär mit Ma¬
schinengewehren und Kanonen in den Straßen , um einzelne
Stützpunkte der Sozialdemokratie zu nehmen . Das Wiener
Rathaus , die Hochburg der Roten , ist genommen , die so¬
zialdemokratischen Führer sind verhaftet . Fey und
Starhemberg werden die Sieger in dem ungleichen
Kampfe sein , nicht Herr Dollfuß , dessen Stunde nun ge¬
schlagen hat . Und eben dieser Bundeskanzler hat noch vor
wenig Tagen der Welt klar zu machen versucht , daß der
innerpolitische Wirrwarr in Oesterreich durch das Deutsche
Reich und dessen llebergriffe verschuldet sei . Just im Au¬
genblick, wo in Linz und Wien die Gewehre knallten , hat
die neue französische Regierung beschlossen, Oesterreichs
Einspruch in Genf gegen Deutschland zu stützen. Der
nun entbrannte Bürgerkrieg ist Beweis dafür , daß Deutsch¬
land nichts mit innerpolitischen Dingen Oesterreichs zu tun
hat . Wie schlecht muß Dollfuß die Pariser Freunde unter¬
richtet haben ! Man kann gespannt sein , ob man in Wien
und Paris die Folgerungen daraus zieht , daß das System
Dollfuß nicht nur in Oesterreich , sondern auch in der Welt
draußen mit Lug und Trug arbeitete.

Blutige Elraßenkömvse auch am
Dienstag

Wien , 13. ,Fedr . Die strengen militärischen Absperrungen und
Kontrollmaßnahmen wurden in der ganzen Stadt am Dienstag
aufrechterhalten . Der Straßenbahnverkehr ruht vollständig . Da¬
gegen ist der Televhonverkehr ebenso wie Wasser- und Gaszufuhr
wieder im Gange , zum Teil auch die Elektrizitätsversorgung.
Die Läden find zum größten Teil bis auf die Lebensmittel¬
geschäfte geschlossen.

Artillerie - vnd Maschinengewehrfeuer sind ununterbrochen z»
hören . Die Negierung geht jetzt mit rücksichtsloser Schärfe nnd
m «t allen vorhandenen militärischen Mitteln unter besondere»
Einsatz von Artillerie und Haubitzen vor. Die Stellen , an Vene»
in Wien noch am Bormittag gekämpft wird , befinden sich in
Ottakring . Simmering und Döbling . Zm Bezirk Ottakring han¬
delt es sich um die große Wohnbauanlage Sandleiten und u«
das Arbeiterheim . Hier tonnte am Montag abend nur ein Teil¬
erfolg erzielt werden. Der Kamps ging unter fortdauernde»
Maschinengewehr - und Minenwerserieuer und Ein,ag von Ar¬
tillerie die ganze Rächt weiter . Gegen 8 Uhr morgens setztever¬
stärktes Artilleriefeuer aus zwei Haubitzen, zwei kleinere« Ge¬
schützen und ans Minenw - rsern ein . Auch um den Karl -Marx-
Hof in Döbling wird noch immer heftig gekämpft Auch hier
spielt Artillerievorbereitung die Hauptrolle . Die Geschütze find
auf einem beherrschende» Punkt der sogenannten Hohe« Warle
aufgefahren worden.

Die Gesamtverlnste im Grazer Stadtgebiet wurden von de«
örtliche» Behörde » a« Montag abend auf 59 Tote geschätzt.

Zn Ottakring explodierte snrch einen Volltreffer ein Gaso¬
meter . Zn diefem Bezirk wurden Truppen von den Dächern und
einem Feuerwehrturm aus beschossen, worauf die Truppen zum
Sturm ansetzten Aus einem Gemeindebau erässneten die Rote»
ein scharfes Maschinengewehrfeuer , woraus Haubitzen die Stel¬
lung unter Feuer nahmen . Bei der Besetzung eines ebenfalls
rn diesem Bezirk gelegenen großen Gemeindehauses , das durch
Artillerieseuer schwer beschädigt war . wurden 59 Schutzbündler
verhaftet , bei denen man volle kriegsmäßige Ausrüstung , jedoch
keine Munition mehr oorfand Zn Simmering und an der Ost-
bahnstrecke sollen die Truppen im Laufe des Bormittags die
Oberhand gewonnen haben . Dagegen sind die Kämpfe in Flo¬
ridsdorf wieder stärker Bier Polizeislugzeuge find am Vor¬
mittag aufgejtiegeii. um besonders hier die kommunistisch -mar¬
xistischen Rester auszukundschafren Zn den noch arbeitenden Be¬
trieben find die Arbeiter teilweise z»m passiven Widerstand über-
gegauge» . Mehrere hundert Schutzbündler, die verhaftet sind,
sollen vor das Standgericht gestellt werden. Der Adjutant de»
Vizekanzlers Fey . Major Wrabel , ist. während er mit dem Vize¬
kanzler in der Heilkgenstädter Straße die Kampfhandlungen in¬
spizierte . durch einen Schuß in den Arm verletzt worden. Nach
einer privaten Mitteilung ist die Frau des bekannten sozial¬
demokratischen Nationalratsavgeordneten Sever bei der Erstür¬
mung des Arbeiterheimes in Ottakring erschossen worden

24 Tote in Linz
Linz, 13 . Febr . Die Stadt Linz ist im Großen bereits in de«

Abendstunden des Montags gesäubert worden Jedoch haben sich
die Schutzbündler südöstlich von Linz an der Verbindungsbahn,
die von dem Hauptbahnhof an den Schiffswerften vorbei an die
andere Seite der Donau führt von neuem gesammelt. In der
Nacht wurde ein umfassender Angriff auf diesen Raum beschlossen
und mit Artillerie vorbereitet , wobei auch Haubitzen in Aktion
traten . Die Kämpfe dauern noch an.

Auch in Urfahr , das m oer Nacht von Schutzbündlern besetzt
war , ist in den Bormittagsstunden Ruhe eingetreten . Viele
Schutzbündler haben sich in üie nahe gelegenen Wälder au der
böhmischen Grenze geflüchtet. Die Brücke über die Donau ist
jedoch zur Zeit noch von Schutzbündlern besetzt.

Rach de» bisherige « Berichten aus Linz sollen 24 Tote and
72 Schwerverletzte allein i« de« Allgemeinen Krankenhaus fest¬
gestellt morde» sei«.

Der amtliche Bericht über die Lage
W'en , 13 . Febr Ueber die Lage m Oesterreich wird am

Dienstag vormittag . ein amtlicher Bericht ausgegeben , in dem
es heißt:

„In Linz wird gegenwärtig der Bahnhof gesäubert . Der Per¬
sonenbahnhof ist bereits von der Eisenbahnerwehr des Heimat-
schutzes besetzt Die Aktion um den Kütcrbahnhof ist im Sang «.

Zn Steyr wurde ein Direktor der Steyr -Werte vv .: Sen Mav-
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xitte» enchossen . Militärische Abteilungen und österreichischer
Hennatichutz sind mit der Säuberung oes Ortes beichäitigt.

Zu Bruck an der Mur wurde noch Artillerievorbereitung der
Schloßberg gestürmt. In den Straßen kam es zu schweren Käm¬
pfe« Die Schutzbündler hatten d -e Mieter aus ihren Wohnun¬
gen geworien und sich mit Maschinengewehren in den Woh-
»»»gen eingenistet. Auch hier ist die Säuberung erfolgt.

Zn Kavsenberg »n Steiermark wurde das Eendarmerieposten«
lammando von Schutzbündlern einge ' chiossen Gegenwärtig find
Knndesheerabteilungen und starke Abteilungen des österreichi¬
schen Heimatschutzes aus Niederöiterrelch zur Befreiung des Gen»
barmenepoitenkommandos unterwegs.

Auch in Eggenberg bei Graz, wo irch die Schutzbündler in der
Fabrik Wagner u Lira und nn Schienenwalzwerk schwer be¬
mannet eingenistet hatten , ist die Säuberungsaktion im Zuge.

Zn Graz herrscht vollkommene Ruhe Das Schutzkorps des
Heimatschutzes ist mit Abteilungen des Bunüesheeres in Marsch¬
bereitschaft.

Z» Zudenburg hatte sich der republikanische Schutzbund ver¬
barrikadiert : die Barrikaden sind vom Bunüesheer gestürmt
morden.

Zn Riederösterreich herrscht Ruhe. In St Pölten wurde das
Kindenreunde - Heim von den Marxisten gesäubert.

Zn Wien haben sich die Marxiiten vornehmlich im IS Bezirk
,m Marx - Hof und im 16 . Bezirk in den städtischen Wohnhaus¬
anlagen Sandle ' ien und im Aibeilerheim sowie an einzelen
Stellen im II Bezirk und 21 Bsz rk .chwerbewaffnet mit Ma¬
schinengewehren und Handfeuerwaffen eingenistet und eröif-
aeten von dort schweres Feuer aui Polizei . Militär und Heimat¬
schutz Zu, Bekämpiuna der roten Verbrecher ist Artillerie ein¬
gesetzt worden. Die Säuberung ist - m 16 . Bezirk bereits voll¬
zogen und an den anderen Stellen nahe der Vollendung.

Wiener Bericht am Dienstag Abend
Wien . 13 . Febr . Der Staatssekretär für das Heereswesen bat

im Rundfunk eine Ansprache gehalten , in der er alle ehemaligen
Kriegsteilnehmer auiiorderte . sich bei den zuständigen »Militär¬
stelle « oder beim Vaterländischen Dienst als Freiwillige zu mel-
den.

Der Bürgermeister von Wien bat nach Angabe des oebandeln-
ben Arztes einen Schächeaniall. also keinen Schlaganiull erlit¬
ten . Er beiand sich bis Dienstag nachmittag im Rathaus . Darauf
mürbe er ins Polizeigeiängnis gebracht.

In Graz sind 606 Personen verbaitet worden . Die Zahl der
Toten in Graz wird mit 7V angegeben.

Nach Berichten aus Linz haben sich die Sozialdemokraten wie¬
der an der Stadtgrenze zu sammeln begonnen. An verschiedenenStellen wird ein Kleinkrieg aus Fenstern geführt.

Auch in Vöcklabruck ist ein gröberer Unruheherd vorhanden.
In den Wiener Vororten Floridsdorf und Ottakring sind nocharöbere Kämvie im Gange , kleinere in verschiedenen »Arbeiter¬

bezirke « der Stadt.
»

Milderte von Todesopfern
Cchreckensszenen in den zerschossenen Wohnbauanlagen
Preßburg, 13 . Februar. Von Teilnehmern der Kämpfe

der beiden letzten Tage in Oesterreich bezw . von Augenzeu¬
gen einer Anzahl von Kampfhandlungen zwischen aufstän¬
dischen Marxisten und der Exekutive der Dollfutzrsgierung
erhält man hier eine Reihe von Tatsachenberichten , die in
einer ganzen Reihe von Fällen mit den amtlichen Verlaut¬
barungen der Wiener Regierung nicht in Einklang stehen.

Besonders heftig tobten danach die Kämpfe bis in den
heutigen Nachmittagsstunden um die ausgedehnten Wohn¬
bauanlagen der Gemeinde Wien , der Wohnhausanlage
von Landleithen , die sich vom Wiener Eemeindebezirk
Hernals nach jenem von Ottakring hinzieht . Diese Wohn¬
hausanlagen beherbergen Zehntaufende von Mietern , meistArbeiter , wohl aber auch Angestellte . Mehr als die Hälfte
dieser Mieter kann den Marxisten zugezählt werden , der
Rest den Nationalsozialisten, die sich am Kampfe nicht be¬
teiligten , trotzdem aber die Gebäude nicht verlassen konn¬
ten, weil sie teils durch die schwerbewaffneten sozialdemo¬
kratischen Schutzbündler » teils durch die Belagerung von
Polizei und Militär daran behindert wurden . Unter den
Hunderten von Toten und Verwundeten, die in diesem
riesigen Eebäudekomplex eingeschlossen sind , befinden sich
auch zahlreiche unschuldige» an den Kämpfen überhaupt
nicht beteiligte Opfer, die selbst Antimarxisten waren.
Nachdem eines der vielen Häuser aus diesem Komplex am
frühen Dienstagnachmittag von Polizei und Militär besetztworden war , erwies es sich , daß es bereits vollkommen zu¬
sammengeschossen und sämtliche Insassen entweder tot oder
schwer verwundet worden waren. Erst dann gelang es der
Exekutive, dieses zur Ruine geschossene Gebäude zu besetzen.

Unausgesetzt fahren Sanitätsautos und Leichenwagen
vor , um die Opfer sortzuschasfen.

Besonders heftig tobten die Kämpfe um das mar¬
xistische Arbeiterheim in Ottakring , das gleichfalls als
Festung ausgebaut erschien . Das Heim war in weitem
Bogen abgesperrt . Die amtliche Meldung von der Ein¬
nahme dieses Gebäudes klingt unwahrscheinlich . Es ver¬
lautet gerüchtweise, daß die Explosion des im Bezirk
Ottakring gelegenen Gasometers von Artillerie der Regie¬
rung durch einen Fehltreffer erfolgte. Nicht minder hef¬
tig waren die Kämpfe um die größte Eemeindewohnbau-
anlage von Wien in Heiligenstadt und um den Bahnhof
dieses Vorortes . Die Polizei stürmte von Dienstagmorgenab mehrmals den Bahnhof, der im Laufe des Tages mehr¬mals den Besitzer wechselte . Auf beiden Seiten müssen
Dutzende von Toten und Verwundeten geblieben sein.

Der Karl Marx-Hof , dieser einer mächtigen natürlichen
Festung gleichende Wohnbaukomplex , wurde Dienstag in
den Nachmittagsstunden unter Artilleriefeuer genommen.Die Marxisten erwidert -en das Feuer heftig . Einige Ge¬
bäudeteile wurden vom Artilleriefeuer umgelegt . Was
alles unter den Trümmern liegt , läßt sich gar nicht fest¬
stellen . Hier ist der Widerstand der Marxisten äußerst
heftig . Auch hier wohnen zahlreiche Nichtmarxisten, die als
Gefangene von beiden Seiten die Opfer der Kämpfewurden.

Zn den Bormittagsstunden fuhr in gedeckten Stellnn-
gen eine Batterie von FeldhauLitzen auf» die den Schlinger-
Hof unter Feuer nahm . Bis zur Mittagsstunde tobte der
Kampf auf beiden Seiten . Aufforderungen , sich zu erge¬
ben , schlugen die Aufständischen rundweg äb . Auch hier
waren die Nichtmarxisten eingeschloffen und die unbetei¬
ligten Opfer.

Jedwede Nachricht fehlt aus den beiden Industriestädten
St . Pölten und Wiener Neustadt , sowie von Neukirchen,
Ternitz und Gloggnitz. Falls es in Wien nicht gelingt , noch
vor Anbruch der Dunkelheit Ordnung z» schaffen, steht man
dem Mittwoch sehr ernst entgegen.

Das Blutbad von »Mn
Wachsende Totenzifsern

Wien, 14. Februar. Noch immer ist durchaus keine
Klarheit darüber zu erlangen» was das Blutbad von Wien
dis jetzt an Todesopfern gekostet hat. Es läuft zwar die
Zahl von 384 Toten um» jedoch wird behauptet» daß diese
Angabe aus linksgerichteten Kreisen stammt und daß sie
als reine Kombination aufzufassen sei. Die einzig sichere
Angabe, die zur Verfügung steht» ist die über die Zahl von
»Personen, die schwer verwundet in das Allgemeine Kran¬
kenhaus eingeliefert wurden und dort ihren Verletzungen
erlegen sind . Diese Zahl belief sich zuletzt auf 123 Personen.
Ferner sollen in den Nachmittagsstunden vom Dienstag
1VV Leichen bei der Prosektur des Anatomischen Instituts
eingeliefert worden sein. Die Rettungsgesellschaftgibt an»
daß sie am Montag 13k Personen, am Dienstag 148 Per¬
sonen behandelt Hai. Dazu kommen noch 13 Fälle , in denen
sie lediglich den Eintritt des Todes feststellen konnte. Bei
all diesen Angaben kann es sich selbstverständlich nur um
Teilzisfern handeln.

Mar wird m Srsterrrich?
Berlin , 14 . Februar . Unter obiger Ueberschrist heißt

es in einem Artikel der „Nationalsozialistischen Partei-
Koriespondenz " u . a . : Die blutigen Ereignisse in Oester¬
reich haben mit einem Schlage die unhaltbaren politischen
Ereignisse in diesem Lande aller Welt offenbar gemacht.
Diejenigen , die den Nationalsozialismus als Träger des
Bürgerkrieges und als Gefahr für den Bestand des Staa¬
tes vor der Welt denunzierten , haben sich nun selbst als
die Schuldigen an der Katastrophe erwiesen . Es gibt nur
eine Möglichkeit, dem Chaos in Oesterreich unmittelbar ein
Ende zu setzen , und damit diesen Brandherd in Mittel¬
europa auszutreten . Sie besteht darin , unverzüglich einen
Schlußstrich unter das Willkürregiment Dollsuß-Fey zu
ziehen und dem österreichischen Volk selbst das Bestim¬
mungsrecht über sein Schicksal in die Hand zu geben. Zu
einer wirklichen Befriedung und Gesundung des österrei¬
chischen Staates bedarf es keiner höchst zweifelhaften inter¬
nationalen Hilfsstellung durch den Völkerbund , sondern
das österreichische Volk ist allein in der Lage, seine Ver¬
hältnisse zu ordnen , wenn sich ohne Zögern diejenigen
Kräfte zufammensinden , die das Recht haben , das Volk in
»Oesterreich zu vertreten und eine Regierung zu bilden , die
alle diejenigen Elemente umfaßt , die willens sind , einer
solchen grundlegenden Neuordnung der politischen Verhält¬
nisse in Oesterreich ihre Unterstützung zu geben und die
über die Kräfte verfügen , sie gegen jeden Angriff zu ver¬
teidigen . Die Legitimation einer solchen Regierung könnte
nur in einem sofortigen Appell an das österreichische Volk
liegen . Damit würden endlich die legalen Kräfte an die
Stelle von illegalen Abenteurern treten , die Oesterreich
heute zum Schauplatz chaotischen Bruderkrieges zum Scha¬
den des Volkes machen . Die Nationalsozialisten Oester¬
reichs , deren Kraft und Stärke im deutschen Volke Oester¬
reichs unangreifbar verwurzelt ist, wissen mit der gleichen
Sicherheit , datz ihre Stunde kommen wird , wie sie wissen,
daß Dollfuß ' Stunde geschlagen hat . Je eher und schneller
sie kommt , umso bester für das schwer geprüfte österrei¬
chische Volk.

Bkrllmr Mksstsllmnien
zum Mmkricg in Seslmelch

Berlin , 13 Febr . Das Bllrgerkriegsverbrechen in Oesterreichwirb von ven Berliner Zeitungen ausführlich behandelt DieZeitungen sind einmütig in dem Urteil , dah dieser Brudermordin einem deutschen Lande zur Hauptsache die Schuld des Kabi¬netts Dollsuh ist. das seine Scheinmacht nur noch durch blutigetSajonette aufrecht zu erbalten in der Lage ist.
Was sich gestern und beule in Oesterreich abgespielt bat . so

schreibt der „Angrikk "
, das ist ein Verbrechen, und die Schuldrür Visses Verbrechen triitt nicht die Verillbnen und in die

Irre gehetzten Arbeiter , sondern eine Regierung , die von allen
guten Geistern verlassen. 6 Millionen deutsche »Mensäjen in ein
allgemeines Cbaos gestürzt bat . In einem Iabre ist es HerrnDolliuv gelungen . 6 Millionen »Men .chen gegeneinander zu ver¬
hetzen . In einem Iabre war seiner Weisbelt bester Schlug —
Maschinengewehre und Haubitzen.

Man jage nicht , hier würde der Marxismus vernichtet, ruitder „Deutsche - . Den Marxismus vernichtet man nicht , indemman marxistische Arbeiter niederschiebt und sie zu Blutzeugen
macht ! Im Glauben an das Unrecht , dos man iknen angetanbai . geben ia diese Männer in den Kamst . Ibr Gegner ist inaller Augen eine brutale Bande , die aut das Volk „seift, egal,
welcher Gesinnung es ist!

Dre Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter der iteber-
schriit „Schuld am Volk !" : Unter dem Borwand des Kamme»gegen den Marxismus spielt sich in Oesterreich ein oalitisäe»

» venrener ao. oas von einer unveraniworrllcyen »oeearrion ange«stellt worden ist. Man kan« den Marxismus wohl durch ein«Volksbewegung innerlich überwinden , aber nicht durch Bajo¬nett « allein abjchaiien. Eine solche Volksbewegung hebt auch inOesterreich iür diesen Zweck zur Verfügung . Dieie Volksbewe»
gung aber ist durch die Regierung Dolliutz imtematisch oenoig «!,und unterdrück, worden. Diese Regierung bat eine Uneinigkeit!in das österreichische Volk hineingelragen . deren blutige Folg»wir heute erleben.

Die Frage der österreichischen Flüchtlinge vor dem
ungarischen Kabinett

Budapest . 13 Febr . Das ungarische Kabinett ist rür »Mitt¬
woch unerwartet zu einer Sitzung zujammengeruien worden. Auf
der Tagesordnung stehen die Ereignisse in Oesterreich. Bor al¬
lem soll die Frage der Unterbringung der in Masten aus Oester¬
reich nach Ungarn strömenden Flüchtlinge und die Abwebr der
nicht erwünschten Elemente erörtert werden . Politische Persön¬
lichkeiten. die am Kampf gegen die österreichische Regierung
aktiv reilgenommen haben , sollen, wie verlautet , in Ungar«
nicht auigenommen werden . ^

Budapest. 13 . Febr . „Mai Nao" meldet , dah in Preyburg^
große Massen Wiener Flüchtlinge eintreiien . Unter ven in Pretz-
burg angelangten »Wiener Flüchtlingen befindet sich auch einer
der Führer der österreichischen Sozialdemokraten . Dr . Ott»
Lauer.

Tagung brr NS.-Kogo
Dr . Ley und Dr . von Rentei « vor den Eauamtswakter»

Berlin , 13 Febr . In den Räumen oes Industrie - und Han-oelstages fand sie »Reichslagung der NS - Hago statt , zu der
sämtliche Gauamtsleiter mit ihren Referenten erschienen wäre«.

Der Führer der DAF ., Pg. Dr. Ley,
führte aus:

»Vor enngen »Monaten ist in den höchsten Parteikreisen derGedanke erwogen worden , alle VarleivienstiteUen abzuschasfeuund alle Ausgaben dem Staat zu übergeben . Dieser Gedanke
wurde nur theoretisch erhoben . ab>.r man hat ihn dann doch aus¬
gegeben in der Erkenntnis , daß die »Partei nicht nur für dir
Revolutionszeiten , londern auch künftig -hre Bedeutung erhalten
würde Es kommt uns niemals jo >ehr daraus an Organisations-
jchemen auszudenken . als vielmehr die einfachste und klarste
Form zu finden , wie wir die Kraft des Volkes verwerten kön¬
nen. Die Gewerkschaften konnten wir nicht ohne weiteres ver¬bieten . Das hätte uns oas »Mißtrauen von »Millionen und aber
Millionen Menschen eingebracht . Es ist auch gefährlich, wen«
man »Menschen in einem Staat und vor allem in unserem »Volke
führerlos läßt . Tie Führung des »Volkes ist Sach « der Partei und
die Führung des Staats iit Angelegenheit oes Staates . Dazu
ist naiürllch notwendig , datz beide leidenschaftlich Zusammen¬arbeiten . Es gehr nicht , daß beide nebeneinander schassen. ZumAusbau des Volkes gehören zwei Dinge . zwe - grundiätzli .ch«Tinge , die wir erkennen müssen : das iit der Gedanke der Ge¬
meinschaft und der Gedanke der Führung . Gemeinschaftund Führung das müssen wir erreichen Das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit wurde ein Verbrechen gewesenlern wenn wir nicht gleichzeitig die Erziehung und Schulungdes »Volkes in die Hand genommen hätten Unier Volk hat
jahrhundertelang daran gelitten . Saß ihm die politische Führungfehlte. Tatsache ist daß dieses »Volk jetzt seit 2ÜVV Zahlen zumerstenmal in dem politischen Leiter der NSDAP eine politische
Führung erhallen har . Dieses »Volk ist überwiegend soldatischin seiner »An . und wir sind za alle nicht als züninge Politiker
zu Hitler gekommen , keiner von den alten Kämpfern , keiner.
Im Gegenteil alles was politisch war , widerte uns an DiesesVolk ist soldatisch uno der zum erstenmal in Deutschland denPolitiker zum Zivilisten erklärt bat . der war der größte Ver¬
brecher in unierem »Volk . Der »Politiker muß aber Soldat und»Prediger zugleich sem . Der »Beamte kann es nicht . Er soll Be¬amter >ein und verwalten . Und der Soldat kann es auch nicht
sein , denn er mutz — das ist sas Weien des Soldaten — ge¬bunden lein an »Befehle Der »Politiker aber muß mitschafsenund ichöpierüch arbeiten auch wenn es >ein muß obne »Befehle,und muß dann auch dafür die »Verantwortung tragen . Das istdas Weien der »Politik . Die Schonung der politischen Führung
muß uns gelingen und ich kann heule lagen , daß sie mir ge¬
lungen ist Es war ganz klar hätte ich als Stabsleiter der
PL allein vernicht , die »Partei abzuiondern und nur allein iür
das Anerkennen der politische » Le :ter gekämmt, vielleicht mit
kleinlichen Erlaßen und ähnliche» Dingen , ja . dann wären wir
Lderilüssig geworden dann hätte mon uns nicht mehr gebraucht.Ab'er in der Erkenntnis daß dieie pol ' tüchen Leiter und sie
Partei nicht iür sich da zu iein haben nicht ein abgeschlossenerOrden sein lallen , wildern datz alle dieie »Menschen und dies«Männer das ganze Volk rühren wüten Das allein rettete uns
und gab uns den Sieg . Die Führung des »Mittelstandes und
aller seiner Verbände und Organisationen gehört der NS . -Hago.

Dr . von Renteln
führte dann aus:

Die »NS - Hago ist der Treuhänder und der »Mittler der Be¬
wegung und der von ihr betreuten Schichten Ueber die Frag«der Abgrenzung zwischen den 26 Reichsberriebsgrup-
pen sieht eine endgültige Klärung bevor Eines ist klar : Sämt¬
liche »Betriebe , sämtliche »Volksgenossen, die in einem Handels¬betrieb sind gehören natürlich zur Bernebsgruppe Ebenso isles in bezug aui das Handwerk Wir baden dieie Regelung ja
schon seit alrersber . daß oieienigen Betriebe als Handwerks¬betriebe anzuiprechen sind die in die Handwerksrolle eingelragensind , und damit haben wir beim Handwerk ein sehr deutlichesund gut feststellbares Kriterium gesunden. Schwieriger liegendie Dinge jedoch beim Gewerbe Hier wird eine Entscheidung
noch gerroffen Das GaitstäUengcwerbe gehört zur Betnebs-
gruppe Handel , und zwar deshalb weil 60 o H . der »Betrieb«Gaitsrätlen sind . d. h »Betriebe . d >e in ihrer Art einen Handelbetreiben . Dr . Renteln ging sodann aus organisatorische Einzel¬heiten ein.

Wir brauchrn noch WiiitcrhilssvaleiU
Meldet Euch bei der WB.!
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Irr deutsche Außenhandel im Mr irm
Bertta . 13 . Febr . Die Außenhandelsumsätze sind im

Zahre 1933 ebenso wie im Gesamtergebnis auch im Ver¬
kehr mit den einzelnen Ländern überwiegend zurückge«
za uzen. Aus europäischen Ländern ist die Elnsuhr im
zanze « um 8,7 Prozent , aus Uebersee um 10.3 Prozent ge«
junkeu . Aber innerhalb dieser beiden Gruppen , d . h . bei
-en einzelnen Ländern , war die Entwicklung sehr verschie»
den . Während die Einfuhr von Lebensmitteln dem Werte
aach um rund 28 Prozent gesunken ist . hat sich der Wert der
Anfuhr von Rohstoffen aus dem Stand des Vorjahres
halten können. Am stärksten abgenommen hat die Einsuhr
aus Ländern , die Getreide nach Deutschland liefern , so ins¬
besondere aus Rußland . Rumänien und Argentinien Stär¬
ker vermindert war daneben aber auch die Einfuhr aus
Dänemark, den Niederlanden . Spanien , der Tschechoslowa¬
kei , Brasilien und den Vereinigten Staaten von Amerika.
Zugenommen hat die Einfuhr , abgesehen von dem Saarge-
biet» vor allem aus Finnland ( Holz ) . Schweden ( Eisenerze),Kanada lWeizen, Kupier , Erze ) , Australien mit Neusee¬
land lWolle ) . Uruguay (Wolle ) und Peru ( Mineralöle ).

Nach europäischen Ländern ist die Ausfuhr insgesamt um
, 18.2 Prozent , nach Uebersee nur um 2 . 1 Prozent gesunken.Der überdurchschnittlich starke Rückgang des europäischen
Absatzes beruht aus der starken Schrumpfung des Rußland-
geschäktes. Schaltet man Rußland aus . so beträgt der Rück¬
gang des Europaabjatzes nur 12,5 Prozent . Der Anteil der
Ueberjeegebiete an der deutschen Ausfuhr hat sich von 19
Prozent im Vorjahre aus fast 22 erhöht . Besonders ungün¬stig war die Absatzentwicklung , abgesehen von Rußland,nach den Ländern Mittel - , Ost- und Südosteuropas . Nicht
ganz >o stark hat aber auch die Ausfuhr nach Nord - und
Westeuropa sowie Großbritannien abgenommen . Zuge¬nommen hat innerhalb Europa im geringen Umfange inder Hauptsache nur die Ausfuhr nach Irland , Italien , Dan¬
zig und Portugal . Die günstigere Entwicklung des Ueber-
seeabjatzes ergab sich im wesentlichen nn Verkehr mit ame¬rikanischen Ländern , uno zwar insbesondere Südamerika.
Hier hat der Absatz nach Brasilien , und zwar insbesondereSüdamerika . Hier hat der Absatz nach Brasilien mit fast80 Prozent die stärkste Zunahme aufzuweijen . Nach Ka¬nada und den Vereinigten Staaten von Amerika ist dieAusfuhr dagegen gesunken . Verhältnismäßig stark ( minus21 Prozent ) ist der Absatz nach Britisch- Indien zurückge¬gangen Eine stärkere Zunahme weist die Ausfuhr nach derTürkei und nach Palästina auf . Die Verminderung des
Absatzes nach den Entwertungsländern war gegenüber demVorjahre etwas geringer ( — 8 gegen — 12 ohne Berück¬sichtigung des Rußlandgeschäftes ) . Die deutsche Handels¬bilanz schloß im Jahre 1933 im Verkehr mit Europa mrteinem Ausfuhrüberschuß von 1520 Millionen NM ., im Ver¬kehr mit Uebersee mit einem Einfuhrüberschuß von 84öMillionen NM . ab . Gegenüber dem Vorjahre ist der Aus¬fuhrüberschuß im Handel mit europäischen Ländern um827 Millionen RM . geiunken, im Handel mit Uebersee isteine Verminderung des Einfuhrüberschusses um 197 Mill.RM . eingetreten . Im Verkehr mit europäischen Ländernhat der Ausfuhrüberschuß fast durchweg abgenommen . Einenennenswerte Aktivierung ( Steigerung des Ausfuhr - bzw.Verminderung des Einfuhrüberschusses) ergibt sich lediglichim Handel mit den Niederlanden , Italien und Spanien.2m Handel mit Großbritannien ist der Ausfuhrüberschußgesunken . Eine verhältnismäßig starke Aktivierung der deut¬

schen Handelsbilanz ergab sich im Verkehr mit den ameri¬
kanischen Ländern.

Frankreich kündigt England brn
Kandclsrertrag

Paris . t3. Febr. Die französische Negierung bat in London
«ine Rote überreichen lassen , in der sie erklärt, sie betrachte mit
dem Zeitvuukt des Inkrafttretens der englischerseits anaedrobten
Revresialien , also vom 12. Februar Mitternacht ab. das fran¬
zösisch - englische Handels - und Lchiiiadrtsadkommen als gekün¬
digt. Diese Kündigung wird sich iniolge der dreimonatigen Kür-
digungsirist erst vom 12 . Mai ab voll auswirken . In gul unter¬
richteten iranzösischen Kreisen betrachtet man die Kündigung der
Handels - und Schiffabrlsverträge als erste Antwort der fran¬
zösischen Regierung aui die englische Einiubrzollerböbung um
20 Prozent und Mat hinzu , man werde aui französischer Seite
noch andere Maßnahmen ergreifen . falls der französische Außen¬
handel nach England iniolge des 20vrozerttigen Zollzuschlags
stärker rurückgeben würde , als der englische Außenhandel nach
Frankreich aui Grund der von Frankreich angeordneten Kon-
ttuLentsbeschränkung.

LllsWst MainkMe—Derlin in drei Tagen
Eine deutsche Rekordleistung

Berlin , iz Febr. Mit der Landung des Heinkel-Schnellver-
kehrsstugzeuges „He 70" der Deur chen Luslhansa das am Mon¬
tag »achmitlag um 18 20 Udr aui dem Fluglinien Tempelhoj ein-trm . wurde ver erste planmäßige Lustpostslug von Südamerika

noch Deutschland in Rekordzeit beendet Van Nalal -Pernamvuco»i Brasilien tue nach Berlin hak d,e erste illüamerikaniiche Luft¬
post nur drei Tage d Stunden und tO Minuten gebraucht. Tie4>ost harre Raral - Pernambuco am Freitag oen 9 Februar , umö -ib Udr verlassen Am gleichen Lage erreichte der Dornierwrl
„Tairun" der Deutschen Luirbania den Flugstützpunkt ..West¬falen " um am nächsten Morgen m,r dem Heinkel-Eroßkaiapultabgeichossen zu werden und nach Balburst ( Britisch- Eambien»ju «liegen. Am Nachmittag des >0. Februar war damit diezweite Etappe de- 3700 Kilometer langen Arlanrikiluges über¬wunden. Am Tage darum u ., . de Spanien erreicht wo die „Hedie Südamerfta-yuttposr übernahm und sie in einem über

Kilometer iüdrenden Fluge über Stuttgart nach Berlinbrachte . D>e planmäßige Postlamzen ist alio ganz bedeutendunrrrdoten worden Zurückgelegl wurden «nsgeiamr über 9l0gKilomeier. Berücksichtigt man . dag der Hinflug vollkommen
planmäßig verliel , d h baß die mtgeietztr Flugzeit eingehalrenwurde, w darr man wohl iagen , daß die beide » ersten Flug«

hervorragende» Ergeh«»» zeitigten.

„schwarzwälder Tageszeitung"

IIS Millionen RM. Ehestandsdarlehen
Berlin- 13. Febr. Der Reichs' inanzminister hat festgeftellr.daß vom Inkrafttreten des Gesetzes über die Gewährung von

Ehestandsdarlehen bis Ende Januar >934 in nicht weniger als
180 000 Fällen Ehestandsdarlehen zu einem Durchschnittsbetragvon je 600 RM gewährt wurden . Es ist also ein Gesamtbetragsou knapp 110 Millionen RM. an Ehestandsdarlehen ausgeschüt¬tet worden, der mit Hilfe von Bedattsdeckungsscheinen zur Be-
schassung von Hausrat verwendet worden ist. Von der maß¬
gebenden Vertretung des mittelständlerischen Gewerbes , von der
obersten Leitung der NS - Hago. wird in diesem Zusammenhangauf das Steigen der Einzelhandelsumsätze hingewiesen. Es seiaber auch statistisch erwiesen daß z B die Möbelumsätze >m
November 1932 schon um -»2 P .ozeiu höher als im November
des Vorjahres waren.

Frankreich mit Anrufung des Mkerünndrs einverstanden
Paris , 13 Febr Am Montag nachmittag trat ein Kabinetts-

i . ,r zusammen, in dessen Verlaus Außenminister Barthou seinen
Kollegen den Wortlaut der Note vortas, die er der österreichi¬
schen Regierung als Antwort aus ihre Ankündigung der bevor¬
stehenden Befassung des Völkcrbundsrates mit dem deutsch-öster-
reichischen Konflikt zu überreichen beabsichtigt. Zn der Not« er«
klärt sich die jranzösische Regierung mrt der österreichischen Absicht
einverstanden . Außenminnter Barrhou gab nach dem Kabinetts¬
rat der Presse eine Erklärung ab . in der er u. a. betonte nach
französischer Ansicht habe die österreichische Regierung das Recht,
den Völkerbund m >t dieser Frage zu betrauen . Frankreich habe
sich jedoch nicht mit den von Oesterreich in den Vordergrund ge¬
schobenen Fragen zu befassen , denn diese beträfen einzig und
allein den Völkerbund.

Me AMl1M!lgMMea »ll!lM INLMM
London, 13. Febr Das Kleine Büro der Abrüstungskonferenztrat Dienstag vorminag in London bei dem Präsidenten der

Abrüstungskonferenz Henderjon zu einer Besorechung zusam¬men. Anwesend waren Benesch . Pokilis. Agknides und Aoenol.
Die Besprechung erstreckte sich in der Hauoftache aui die Be¬
richte der Regierungen Großbritanniens. Frankreichs und Ita¬liens über die diplomatischen Verhandlungen mrt Deutschland.
Ueber das Dalum des nächsten Zusammentritts der Abrüstungs¬
konferenz wurde kein Entschluß gefaßt . Am Nachmittag statte¬
ten die Mitglieder des Büros dem Ministerpräsidenten Macdo-
nald im Unterhaus einen Besuch ab.
Präsidium der Abrüstungskonferenz für April einbernse«

Genf , 13. Febr. Das Völkerbunüssekretariar veröffentlicht
über die Tagung des Büros der Abrüstungskonferenz die Diens¬
tag nachmittag in London staniand eine kurze Mitteilung , aus
der deroorgebt . daß beschlossen worden ist. das Präsidium der
Abrüstungskonferenz zum 1» . Avril einzub- rriken.

Aus KM und Land
Altensteig , den 14. Februar 1934.

Ein Deutscher sieht die Weltgeschichte . Unter diesemTitel veröffentlichten wir in unserer täglichen Beilageeinen hochinteressanten Beitrag über den merkwürdigen
Lebenslauf eines Deutschen . — Im Anschluß an diese Ab¬
handlung , die sich auf einige Fortsetzungen erstreckt , folgtein prachtvoller Roman.

Wer stellt einen Lehrling ein ? Das deutsche Hand¬werk war schon immer die Ausbildungs - und Erziehungs¬stätte unserer werktätigen Jugend . Das soll auch in Zu¬kunft so bleiben . Darum , Handwerker und Gewerbetrei¬bende, laßt die deutsche Jugend nicht vor den Toren eurerBetriebe stehen ! Meldet jede freiwerdende Lehrstelle so¬
fort beim Arbeitsamt an!

Vereinsführcrtagung des Kreiskriegervereins Nagold.Am Sonntag tagten im „Grünen Vaum " -Saal die Ver-
cinsführer unter Vorsitz des Kreisführers ForstmeisterBirk. Nach den erstatteten Tätigkeitenberichten wurde
ohne Debatte Eb Hausen der diesjährige Bezirks
k r i e gertag zugesprochen . Ten wesentlichsten Teil de:
Tagesordnung bildete dann die Aufstellung der SA .-
Reserve II.

Ebhausen , 13. Februar . (Kamcradschaftsadend
" der NSDAP .)Ein Bild echter Volksverbundenheit und Volksgemeinschaft

stellte der am Sonntagabend in der „Traube" veranstaltete
Kameradschaftsabend dar. Obwohl die Versammlun¬
gen sich gegenwärtig häufen , konnte der hiesige Ortsgruppenleiter Eberh . Schüttle in seiner Begrüßungsansprache mit
freudiger Genugtuung zu einem vollen Saal sprechen . Er gabder Hoffnung Ausdruck, daß dieser Abend dazu beitragen möge,in unserem kleinen Kreis die Volksgemeinschaft zu festigen und

! richtete einen warmen Appell an alle Anwesenden , auch das
! ihre dazu beizutragen . Im Mittelpunkt des Abends stand der
i „Bruderkamps "

, ein betrübend Bild aus vergangenen schweren
j Zeiten, die nie mehr in deutschen Landen wiederkchren dürfen.Man sah so recht wieder die großen politischen Gegensätze und

Kämpfe der Vergangenheit , da der Internationalismus die
Masten beherrschte und Volksgenosse gegen Volksgenosse kämpfen
ließ . Man erlebte noch einmal die Zeit, wo störend und zer¬
störend der politische Kampf selbst in die gottgewollte Keimzelleder Volksgemeinschaft, die Familie, Hineingelragen wurde undBruder von Bruder trennte. Aber erlösend und erhebend wirktedann die Versöhnung der zuvor schroff und feindlich sich gegen¬über gestandenen Brüder durch die alles erneuernde und be¬
zwingende Macht der Idee des Nationalsozialismus. Weihe¬voll gestaltete sich der Schluß des Stücks . Schweigend , Hand in
Hand und Aug in Aug standen die bisher feindlichen Brüder
einen Augenblick. Dann klang von ihren Lippen : Die Fahne

j hoch, die Reihen dicht geschlossen ! Ergriffen von dem plötzlichen' Zurückfindcn einer im tiejsten Grunde deutschen Seele stimmtenalle Anwesenden mit erhobenen Armen spontan in den Hym-
j nus ein . Im Gegensatz zu diesem feierlichen Ernst brachte der
> zweite Teil des Abends ein vollgerüttelk Maß von Humor.

Seite ß
Der „Nübenschaber" (von Hauptl. Memminger) , der trotz dem
„blutigen Ernst" für die Hauptperson des Stücks von Ulk
strotzte , atmete schon sehr den Geist der Fastnacht . In beidenStücken war die Besetzung der Rollen überaus glücklich und ließden gewiegten Regisseur erkennen . Die Mitwirkenden haben
sich mit Hingabe und großem Geschick ihrer Aufgabe entledigt-Sie alle haben den Dank und die Anerkennung , den der Orts-
pruppenleiter ihnen zollte, reichlich verdient. Ebenso war auchder Tank, welcher unserer nimmermüden Musikkapelle ausge¬
sprochen wurde , wohl angebracht ; sie war es , die den Abend mit
ihren Weisen umrahmte. Etliche gemeinsam angestimmte lieb-aewordene Volkslieder von Heimat und Vaterland ließen die
Verbundenheit der anwesenden Eemeindcgenosten empfinden.E , war ein würdiger Ausklang des Kameradschaftsabends , der
durch den Gesang des „Deutschland"-Liedes seinen Abschluß fand.

Calw , 13 . Februar . (Winterjportunfälle .) Hermann
Nathfelder, Sohn des Verwaltungsassistenten Rath¬
felder in Hirsau , stürzte beim Schifahren am Kon¬
ventsrain so unglücklich , daß er sich einen komplizierten
Beinbruch zu zog, der seine sofortige Einlieferung ins
Dezirkskrankenhaus notwendig machte. — Beim Schiläufenin Erunbach stürzte Fräulein Häcker aus Pforz¬
heim schwer und zog sich erhebliche Verletzungen am Kopf
und im Gesicht zE

Bad Liebenzell, 13. Februar . In dieser Woche verläßt
Stadtpfarrer Lempp mit seiner Familie unsere Ge¬
meinde , um sein neues Amt in Obereßlingen anzutreten.— Die Stadtgemeinde Bad Liebenzell hat ihrem Ehren¬
bürger , dem Reichskanzler Adolf Hitler, anstelle einer
Ehrenbürgerurkunde ein Oelgemälde des Kunstmalers
Ferdinand Koch von hier , das Bad Liebenzell mit seiner
landschaftlich so hervorragenden Lage meisterhaft zeigt,
überreicht . Die Kanzlei des Führers übermittelt nun
seinen Tank und teilt mit , daß das Gemälde aus Wunsch
des Führers in seine Privatwohnung übersandt worden sei.

Stuttgart , 13. Febr . (Unerwünschter Zuzug . ) I»
der Zeit vom 1. April bis 30 . September 1933 sind hier«346 Personen — 306 Einzelpersonen und 40 Familien —-
zugezogen , die öffentliche Unterstützung in Anspruch nah¬men und der Stadt einen Unterstützungsauswand von rund,40 000 RM . verursachten. Verschiedene Vorkommnisse der
allerletzten Zeit geben der Stadtverwaltung Veranlassung,die Hausbesitzer und Vermieter erneut auis eindringlichste-aus diese starke Belastung Stuttgarts hinzuweisen und ihre
Mitwirkung in dem Kamps gegen den Zuzug hilfsbedürf¬
tiger Familien und Personen zu erbitten Es ergeht die
Aufforderung an alle Hausbesitzer und Vermieter , keine
Wohnungen oder Zimmer an arbeits - oder mittellose, von
auswärts zugezogene Personen zu vermieten

Zweigleisiger Ausbau. Die Arbeiten zum zwei¬
gleisigen Ausbau der Linie Degerloch - Möhringen sind be¬
reits als Notstandsarbeit zur Vergebung ausgeschrieben.Die als erste Teilstrecke zur Ausführung kommende Strecke
ist rund 1000 Meter lang und geht vom Weitbahnbos De¬
gerloch in gerader Linie bis Haltestelle Sonnenberg . Der
Kostenaufwand beträgt nahezu 200 000 RM.

Vaihingen a. F .. 13 . Febr . ( Selbstmord) Am Mon-
tag beging hier ein 32sähriger landwirtschaftlicher Vermal-
ter aui schreckliche Weise Selbstmord . Er bestieg den Mast
einer Hochspannungsleitung, die er berührte , woran ) er
smart tot aliitiirzte,

Widdern , OA . Neckarsulm , 13 . Febr . (Tödlich ver»Unglück t . ) Am Samstag fuhr der verheiratete Landwirt
Heinrich Meister von hier mit einem mit zwei Festmeter
Stammholz beladenen Wagen einen leicht vereisten Abhanghinab . Aus irgend eine Weise ist Meister , der das Pserdführte , gestolpert und unter den Vorderwagen zu liegen ge¬kommen , so daß der Wagen ihm über die Brust ging und
ihn tödlich verletzte.

Oehringen . 13 Febr . (3 2 Erbhöfe . ) Nach den vor¬läufigen Feststellungen fallen im StadtgemeindebezirkOehringen 32 bäuerliche Besitzungen unter bas Erbhof¬gesetz . Der größte Erbhof umiaßt eine Fläche von 27 Hek¬tar 39 Ar . Weiteres Erbhöfe haben eine Größe von 10 bis20 Hektar. Die übrigen Besitzungen liegen unter 10 Hektar.
Ailringen , OA . Künzelsau , 13 Febr . ( SchwererUn -fall . ) Beim Hochzeitsschießen ereignete sich hier ein schwe¬rer Unglückssall. Die Schützen bedienten sich eines altenEewehrlaufes . den sie aui einem Brett befestigten MittelstZündschnur sollte die Ladung zum Abschuß kommen DerSchuß ging los , doch drehte das Brett sich gegen denSchützen , dem der ganze Schuß in den Oberschenkel ging.Schwer verletzt mutzte dieser vom Platze getragen werden.

Vorführung der Zuchthengste des württ . Landges.ütsOsfenhausrn , OA . Münsingen . l3 Febr Die diesjährige Vor»cübrung der Zuchrbengsie der Zweigstelle Ottenhausen des württ.Landgestll>» Marbach , die Samstag abgebatten wurde bar einebisher noch nicht erreichte Zabl von Zuschauern in das kleineAlbdörichen gebracht. Von den über 40 landwirtschaiilickien Win.rerschulcn in Württemberg waren beinabe die Sattle geschlossenerschienen Die Vorttibrungen . die unrer der Oberleitung vonLandesstallmeister slorz -Marbach ausgettibrr wurden , brachtenwirklich ausgezeichnete Leistungen Ser Dressurkunst. Mir Be¬wunderung bing der Blick an den edlen Tieren Eine Glanzlei¬stung war die Schlußnummer „Die Quadrille der 20 Hengste ".

Württemberg erhält RadfahrwegeStuttgart . 13 . Febr. Nach einem Bericht der Zentralstelle fürRadfahrwege . Landesverband Württemberg-Sobeuzollern . ist dieBearbeitung der Pläne und Kostcnbcrechnungei» für den Ba»eines Radfahrweges von Degerloch nach Echterdingcn nun so.weit gediehen, daß mit dem Bau. sobald die Mittel hierfür auf.gebracht sind und die Witterung es erlaubt, begonnen werdenkann Mir der Verwirklichung dieses Projektes würden unge-fäbr 7500 Tagewerke zu leisten sein , was einer Beschäftigung vonetwa 60 Arbeitern für fünf Monate gleichkommt Dieser Rad-fabrweg wurde von dem Gesichtsvunkr aus geolant. Eroß-Slutt-I »arr über die herrliche Filderebene . sväterdin mir der Univer-j silälsstadr Tübingen , sowie dem oberen Neckartal und mir dem! Fuße der Schwäbischen Alb auf dem kürzesten Wege durch einenNandkabrweg zu verbinden . Dabei ist die Erstellung eines zu-! sammenbängenden und über die ganze Filderebene sich er-
j streckende« Radiabrwegeneyes ins Auge geroßt



» »>1, 4 .Schwarzmöiver

Aus Baden !
Pforzheim , 13 . Februar . (Von einem Aussichtsturm ge- i

sprungen .) Wie uns aus Villingen im Schw. gemeldet j
wird , stürzte sich gestern vormittag von der obersten Platt - >,
form des 4 0 Meter hohen Aussichtsturmes auf der !
Wanne bei Villingen ein 24 Jahre altes Fräulein
aus Psorzheim, das dort zu Besuch weilte , herab. Die !
Selbstmörderin blieb mit zerschmetterten Gliedern /
tot liegen. Aus hinterlassenen Briefen war zu entnehmen , j
daß die Tat aus Schwermut geschah .

'

Freiburg , 12 . Februar . (Bluttat eines Liebhabers .) Ein s
schrecklichesVerbrechen wurde am Sonntagmorgen in der
Wirtschaft zum „Waldkircher Hof" in der Nähe des ^
GUterbahnhofes verübt . Der verheiratete Installateur Rudolf !
Bruder tötete, vermutlich aus Eifersucht oder Rachsucht , s
die Leiterin der Wirtschaft , Fräulein Frieda Haube r, durch j
« inen wuchtigen Stich mit einem Küchenmesser. Der '
Täter wurde bei Wasenweiler am Kaiserstuhl ergriffen und in !
das Gefängnis nach Freiburg eingeliefert.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Griechischer Tonnen -Dampfer gesunken . Der grie¬

chische 4000 Tonnen -Dampfer „Meandroß " ist am Montag
abend im Aermelkanal bei St . Catherine Point im dichten
Nebel mit dem englischen 4000 Tonnen -Dampfer „Dart-
ford" zusammengestoßen und gesunken . Ein Mitglied der
Besatzung des griechischen Schisses wurde gerettet . lieber
das Schicksal der übrigen ist nichts bekannt.

21 Tote bei einem Schisfszusammenstotz . Ein chinesisches
Minenboot stieg bei Amoy mit einem chinesischen Fracht-
dampser zusammen. Der Dampfer iank sofort. 21 Personen
ertranken , 80 konnten gerettet werden

Srrichtsfaal
Bestrafte Wein -»Verbejserer"

Heilbronn . 13 . Febr . Die Pressestelle der Landesbauernschan
Württemberg schreibt : Die trübere Heilbronner Winzergenost
fenschatt tman achte genau aut den Namen ! ) ist vor einiger Zen
dadurch sebr unrühmlich bekannt geworden daß sie in uner
kaubrer Weise Rot - und Weibwein vermischt und außerdem ei .,
mit ausländischem Verjchnillwein lDeckwein ) versetztes Wein
««misch als Heilbronner Qualitälstrollinger in Verkehr ge¬
bracht harre . Es stnd allein im vergangenen Jahre , wir man in
der Gerichtsverhandlung ertubr . nicht weniger als 40 Sekto
lirer Deckwein verbraucht worden, mit denen man nach fach¬
männischem Urteil gut 500 Hektoliter verschnittenen Wein ber-
ŝtellen kann. Das Urteil lautete dann aut je 500 RM . Geld

/straie tür den trüberen Vorsteher der Winzergenossenschatt.
Paul Braun , und den Kellermeister Ernst Stahl , aut 200 RM.
für das mitbeteiligte Vorstandsmitglied Fritz Hmmann . aut
80 RM . tür den Küier Karl Nuvo und aut 60 MR . tür den
Rechner Wilhelm Hengel. Die Verurteilten haben die Kosten

"des Verfahrens zu tragen , und endlich vertilgte das Gericht die
Einziehung von 8140 Liter Rorwemgemisch. Damit bat eine

lAngelegenbeit ihren Abschluß getunden . die den guten Rui des l
-Heilbronner Weinbaues zum Schaden nnierer Weingärtner stark s
«eiäbrdet bat . ,

KMdet und Ketteln
Getreide

Amtlicher Grobmarkt tür Getreide und Futtermittel Stutt¬
gart vom 13. Febr . Das Weizengeschäit bai in der abgelau .enen
Woäze eine gewisse Belebung gezeigt, dagegen haben di« Mebl-
abrute keine Zunahme ertabren Haier und Futtermittel liegen
fest . Es notierten : Weizen 19 .35 ( unv . ) . Roggen 16 .30 ( unv . ) .
Braugerste 17 — 18 .50 ( unv . ) . Futtergerste 16— 16 .50 ( unv . ) . Ha¬
fer 14 .50— 15 .25 ( unv . ) , Wiesenbeu 5 .50—6 .50 ( unv .) Kleeheu
7—8 ( unv . ) , Stroh 1 .80—2 ( unv . ) . Weizenmehl Svezial 0 31 bis
31 .50 ( unv .) . Brotmebl 25—25 .50 ( unv .) . Kleie 10.25— 10 .50
(unv .) RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 13. Februar

Zufuhr : 31 Ochsen . 54 Bullen . 198 Jungbullen 244 Kübe , 408
Färsen . 1237 Kälber , 1861 Schweine. 7 Scha'e Unverkauft : 2
Och .en , 6 Jungbullen . 4 Kühe, 40 Färsen . 20 Schweine.

Ochsen: ausgem . 26—28 vollfl. 24—25 . tl . 22—24, ger . 20
bis 22.

Bullen: ausgem . 27—28. vollfl. 25—27 . fl . 24—25. ger.
23- 24.

Kühe: ausgem . 22—26 vollfl . 16—19. fl . 11—15, ger. 7—10.
Färsen: ausgem . 29—31 , oolltl . 25—27. kl . 23—24. ger. 21

bis 22.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk. 38—39 (36—39).

Mittl . 33—36 (32—35 ) ger . 30—32 ( 26—30 ) .
Schweine: über 300 Ptd . 49 ( 47- 48) . von 240- 300 Pid.

47—49 ( 46—47) . von 200—240 P !d . 48—47 (45— 47 ) . von 160
bis 200 Ptd . 44—46 ( 44 —45) . von 120— 160 Ptd . 43—44 (42—4) .
Sauen 35—41 Ptg . Marktverlaus : Großvieh mäßig , Kälber mä¬
ßig belebt. Schweine ruhig.

Stuttgarter Fleischgrohmarkt vom 13. Febr. Ochfensleisch —.
Farrentleisch 39—45 ( unv ) . Rindfleisch. Rindoiertel teil 48—53
(48—54 ) . mittel 42—46 ( unv .) , gering 38—40 ( 38—41 ) , Kud-
fleisch 23—25 (unv . ) . Kälber mir Innereien 56—64 ( 53—63).
Schweinefleisch 68—72 (unv . ) Hammelfleisch 66—70 ( unv . )

Zm Hochgebirge erfroren
Salzburg , 13 . Februar . Der Beamte Franz Steckl aus

Wien , der im Hochkönigsgebiet Schitouren unternommen
hatte , wurde am Dienstag unterhalb des Arturhauses er¬
froren aufgesunden . Der Schifahrer dürfte bei der Rück¬
fahrt wegen unsichtigen Wetters das Schutzhaus verfehlt
haben.

Edens Reise nach dem Kontinent
London , 14 . Februar . Wie Reuter meldet , wird Eden

am ll ! Februar nach Paris «Kreisen . Er beabsichtigt , sich
am ll ) . Februar nach Berlin und am 21 . Februar nach
Rom zu begeben.

Sechs Todesurteile im Ahe -Prozeh beantragt
Berlin . 13. Febr . Im Prozeß wegen der Ermordung des S2 .-

Mannes von der Ahe beantragte der Staatsanwalt gegen die
Angeklagten Hüttig . Krumpholz Fischer . Moiemann , Rabenow
und Mai,an Szellag . die sich aktiv in den Mißhandlungen be¬
teiligt haben die Todesstraie Gegen zehn Angeklagte beantragte
der Staatsanwalt Zuchthaus- unv Geiängnisstrasen in Höhe von
8 bis 15 Jahren.

M» . .17

BekasKlmach «« z
der NSDAP.
Spielmannszug der Hitlerjugend

Heute abend erscheint alles zum kleben (Karlshöhe) .
Broh.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS .-Lehrerbund , Kreis Nagold

t . Mittwoch , den 14. Februar 1934 , in Nagold, Lokal.
Lehrerseminar (Festsaal ) . Beginn 2 Uhr.

2 . Samstag , den 17 . Februar , in Simmersfeld, Lokal:
Gasthaus zum „Anker" , Simmersfeld . Beginn 3 Uhr.
Tagesordnung: ( für Mittwoch und Samstag)
1 . Verpflichtung neuer Mitglieder.
2 . Mitteilungen : Gauparteitag am 24 ./25 . Febr . 1934 n . a.
3 . Vortrag : Dr . S t a h l e ck e r - Nagold : „Die Rassenver¬

hältnisse im deutschen Volk".
Freunde der Erziehungsarbeit, besonders die

mit Erziehungsfragen arbeitenden Aemter , find zu unserer
Tagung freundlichsteingeladen.

NSLB . -Kreisobman «.
Betr . Gauparteilag , Kreis Freudenstadt

Laut Gaurundschreiben können am Reichsparteitag auch solche
Pg . teilnehmen , die nicht vereidigt werden . Sämtliche Orts¬
gruppen und Stützpunkte melden mir sofort gem. Sonderrund¬
schreiben Folge 1/34 Verteiler 120 , 1 . wer in Dienstkleidung an
der Vereidigung teilnimmt , 2 . wer in Zivil an der Vereidigung
teilnimmt , und 3 . wer als Zuschauer an dem Gauparteitag teil¬
nimmt . Außerdem sind die Schwerkriegsbeschädigten zu melden,
da diese gefahren werden . Die Listen von den Pg ., die vereidigt
werden müssen , sind den Vezirksleitern zugegangen : diese haben
für sofortige Benachrichtigung Sorge zu tragen . — Am 18. ds.
Mts . findet in sämtlichen Bezirken ein Appell statt . Nähere
Anweisungen hierüber erfolgen noch.

Mügge, Kreisadjutant.
Zur Vereidigung der Funkwarte , Kreis Freudenstadt

Alle Funkwarte , die Pg . find , haben sofort an mich ihr Ein¬
trittsdatum in die Partei zu melden . Die Vereidigung findet
am 25 . Februar in Stuttgart statt . Bis zum 16. Februar mutz
ich im Besitz der Meldungen fein , damit ich dem Transportlei¬
ter die Teilnehmerzahl melden kann.

W . Gehlert.
Funkwartetagung , Kreis Freudenstadt

Am 23 . Februar , mittags von 2 —6 Uhr findet in Freuden-
stadt in der Gewerbeschule ein Kurs über Rundsunkentstörung
durch das Landesgewerbeamt sowie die Oberpostdirektion Stutt¬
gart statt . Die Funkwarte haben an diesem Kurs teilzunehmen.
Die Funkwartetagung fällt daher in diesem Monat aus.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Fritz Braun , Schreiner , 30 J .a.
Calw: Jakob Gerlach, Zugführer.

Wetter für Donnerstag
Der Hochdruck wandert ostwärts . Sein Einfluß hat stD

verstärkt . Für Donnerstag ist vielfach heiteres , trockenes uu»
allmählich auch wieder jrostigeres Wetter zu erwarte «.

Hauptschriftleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,
Druck und Verlag : W . Rieker '

iche Buchvruckerei. Altensteig.
Altensteig . D .-A . 1 . 1 . 34 : 2150.

Arbeitsamt Nagold.
Lehrherren, Gewerbetreibende meldet aufs Fiüljahr oder

Herbst 1934 freiwerdende

Lehrstellen
sofort an.

xonvkirs/modis - i . cx « ( Oi » i

In nskn rsiekbsdileisrrsn küncisn

Das jüngste und aktuellste allerI.exika , ein modernes
OroL-I^xikon in Klein-Randen, dersusgegebenvom
Propyläen-Verlag. Telia scbllcbte, scdlanke, band-
llcbe Rande erscheinen ab r . iVlärr in ^ bsrändenvon
etwawvei bionaren, jeder Rand kostet >

'r>Saorleinen

Autark

jeder, der auch nur i bi 50 im Klonst « t erübrigen
vermag , bann das „Kluge Alphabet« erwerbenI

Da, „Kluge klpdaber" dar rund 50.000 LrickwSrrer,
z cxx, Bilder im De« , Ladlreicbe Kunstdrucktakelo»
Vierfarbendruckeund Landkarten. Verlangen 8ie
aocd beure einen austudrllcden Prospekt von

kuckiianttiunZ l^auk , ^ lten8le >8

WerbMZ ist Lei» Loxas.
WerbMg ist Me Notwendigkeit!

Mgnsteißs 14 . bebrusr 1934.

ZllüL.

I

bür die überwältigenden Leweise inniger
Deünskme an dem uns durch den bkeimZsnZ
des teuren, geliebten Ostten und Vaters

M . Mrlm Mr
betrolkenen sckmerrlicken Verlust sazt tiek-

Aellliilten, herrlichen Dank

kamÜie VValr. I

bleuweller , den 14 . bebr . 1934.

vsnllssgllns. I

bür die vielen Leweise herrlicher 'beil-
nadme, die wir bei dem tlmscsteiden unseres
lieben Vsters

krieürieli kniMsrät
ertabren durften , kür die trostreichen V/orte
des blerrn pkarrer 8cbm3!r !e, den erbebenden
Oesan^ des beickenckors unter beitunz von
blerrn bksuptlekrer Lecker , sowie kür die rakl-
reicke LeZIeitunZ rur letrten kukestätte , spre¬
chen wir unseren herrlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute
abend

V,9 Uhr
S ll..He!m

Ettmannswetler.

Verkaufe 2 starke
Lii - fer-

Tchw ine
(RIedlInger ) , ca. 3 Ztc . schwer,
(auch elnze n .)

Iohs G ^ostmann.

»erden, «renn alles vereaxte . clurev
— . 8tLrk« S dcecitizL

! preis k« r .bo. r .7»
I Oexen Pickel, -MterZLr Kkitrsts^
I ^ rrtlick empkvliken . sn 8l»

t öwen - ltroxerie tti . ter

Verkaufe 20 —25 Atr . gut
eingevrachtes

He«
I . Wurster. Kohlmühle

veutscbe Kapax - ktolrksser
5— 20 mm — bagergröLe 150x300 cm >

kür IVäncke , Decken und als binoleum unterlaxe > s
gegen Kalte , llitre , ?eucktigke>( und Lckall I
in wetterfester Fuskührung tür ^ uöenvSnde >

2u berieben durch:
Vvllpg Selmsulep . SM Lahnkok Mlvnslsls

bernsprecber dir . 385 .

- -

in KltensteiZ und blsgold in der Luckksndlunx bauk

»

liberal l kür 50 bkbbirl
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